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Telegramme.
1 Berlin , 30 . Nov . Die „ Provinzialkorr .

"
sagt : Die

Pontus - Frage geht immer entschiedener einer friedlichen
Lösung entgegen . Der von unserer Regierung ausgegangene !
Konferenzvorschlag zur Erörterung der Frage hat zunächst
die Zustimmung Rußlands und Englands gefunden . Nach
der zu erwartenden Beistimmung der übrigen Mächte wird
die Konferenz unverweilt in London zusammentreten . Bei
der versöhnlichen Stimmung aller Betheiligten ist an dem
friedlichen Ausgang der Besprechungen kaum zu zweifeln .

fiWien , 30 . Nov . Gutem Vernehmen nach haben
Oesterreich , Italien und England den von Preu¬
ßen gemachten Konferenzvorschlag angenommen , nach¬
dem ausdrücklich erklärt war , Rußland werde dem Vor¬
schläge ohne Präjudiz beitreten .

-j TourS , 30 . Nov . Die Negierung macht bekannt , daß
sie von der Loire - Armee keinerlei offizielle Mittheilung
erhalten habe ( >) . — Der Brittenbotschaster Lord Lyons
theilte gestern der hiesigen Regierung den preußischen Vor¬
schlag zum Zusammentritt einer Konferenz wegen der
Pontus - Frage mit .

j Konstantinopel , 30 . Nov . Der Konferenzvor¬
schlag ist von der Pforte angenommen worden , die Ein¬
berufung der Redifs abbestellt .

s - London , 30 . Nov . Die Morgenblätter sprechen aus ,
die preußische Vermittlung sei dankbar anzuerkennen ,
und hoffen auf eine friedliche Lösung der Frage .

Vom Kriegsschauplatz .
* Karlsruhe , 1 . Dez . Als wir gestern die militäri¬

sche Lage in kurzen Zügen zu zeichnen suchten , lagen uns
nur die ersten telegraphischen Nachrichten über die neuesten
Kämpfe der I . und II . Armee ( die Schlachten bei Amiens
und Beaune la Rolande ) vor . und noch nicht diejenigen ,
welche sich am Schluß der Nachschrift unseres gestrigen
Blattes befinden . Wir befanden uns , wie heute für Jeder¬
mann ersichtlich , vollkommen im richtigen Fahrwasser bis
aus einen einzigen Punkt , den nämlich , daß wir — wie
wir mit Freuden bekennen — in der Schätzung des Er¬
folgs der deutschen Waffen weit hinter der Wirklichkeit ,
worüber uns erst die später eingegangenen offiziellen Tele¬
gramme belehrten , zurückblieben . Wir stellten uns eben
ans die Grundlage der ersten Meldungen , und diese
waren diesmal wieder , wie gewöhnlich , so bescheiden , daß
der volle Umfang des Errungenen noch nicht übersehen
werden konnte . Heute wissen wir , daß die französ . Nord¬
armee gründlich geschlagen und die Loire -Armee in ihrem
Kern gebrochen ist .

Das sind Erfolge von mächtiger Tragweite ; namentlich
für Paris sind sie geradezu entscheidend . Die französische
Hauptstadt hat jetzt alle Hoffnung auf Entsatz verloren ,
und wenn noch ein Funken von gesundem Menschenver¬
stand bei den dortigen Machthabern vorhanden ist , so
müssen sie die Stadt und Festung jetzt übergeben und nur
bestrebt sein , so glimpflich wie möglich dabei wegzukommen .
Thun sie das nicht , so wird das Schicksal doch seinen
ehernen Gang gehen und der Fall auch gegen ihren
Willen nunmehr nicht lange mehr auf sich warten lasten .

Straßburg , 28 . Nov . Einer Mittheilung der „ Köln .
Ztg ." entnehmen wir Folgendes :

Seit einigen Nächten macht man hier höchst unangenehme Erfah¬
rungen . Man findet jetzt häufiger Morgen « in der Frühe an den
Lhüren der Hauser angebliche telegraphische Depeschen angeheflet ,
welche die abenteuerlichsten Siege der französischen Waffen , den Tod
unsere « Königs und seiner Feldherren , eine schreckliche Revolution in
Berlin , welche die Flucht unserer Königin auö der Residenz zur Folge
gehabt rc„ in krassen Worten verkünden und merkwürdiger Weise nur
iu viele Leure finden , die ihnen Glauben schenken. War doch noch in
den letzten Tagen hier allgemein verbreitet und geglaubt , daß Gari¬
baldi vor den Thoren der Stadt stehe und dieselbe binnen kurzem von
den Händen der deutschen Bedrücker erlösen würde , llnd so oft ein
Regiment von hier aus nach Belfert rc . ausmarschirt , ist e« schon
nach wenigen Tagen in irgend einer kühlen Waldesschlucht überfallen ,
Vernichtet , mit Mann und Mau « verschwenden . Bereits find , wie
auch heute der Festungsgouverneur bekannt macht , die strengsten Be -
sehle gegeben , daß ohne alle Nachsicht die Verbreiter solcher Lügen¬
telegramme ihren gebührenden Lohn finden . ES ist dabei natürlich ,
baß viele Unschuldige bitter darunter leiden werden , aber ein strenges
Einschreiten ist durchaus nothwendig , soll anders Frieden und Ord¬
nung nicht gestört werben . Wer hier tagtäglich steht , mit welcher Hin¬
gebung und Genauigkeit der hiesige FestungSgouvcrncur sich der Be¬
völkerung Straßburgs annimmt , wie streng er auf Mannszucht und
auf feines Betragen bei unseren Truppen hält , wie er die Leiden der ,
namentlich durch die nicht unbedeutende , nach der ausgestandenen Be¬
lagerung um so drückendere Einquartierung sehr geplagten Bevölke¬
rung zu mildern und zu heben sucht , und deßhalb namentlich mit

möglichster Eile die irgend rcperaturfähigen Kasernen bewohnbar für
die Soldaten Herrichten läßt , wer beobachtet , daß beinahe ausschließ¬
lich Wehrleute die Besatzung der Stadt bilden , die schon an sich weit
eher zur Vermittelung und zur Versöhnung geeignet sind und sich
hier nach dem übereinstimmenden Gutachten vieler Offiziere muster¬
haft betragen , der muß über solche unbedachtsame und gefährliche Auf¬
reizungen um so entrüsteter sein . Die Quelle und die Urheber dersel¬
ben find in den meisten Fällen nicht in den unteren und mittleren
Schichten der Bevölkerung , namentlich in der französischen Beamten -
welt zu suchen .

Straßburg , 29 . Nov . Die Mairie hat von der Kom¬
mandantur folgende Mittheilung erhalten :

Auf Befehl des Hrn . Gouverneurs zeige ich hiermit der Mairie an ,
baß zufolge kriegsministerieller Ordre vom 21 . d . M . von jetzt ab
keine Kriegsgefangenen mehr aus deutsche » Festungen entlassen
werden dürfen . Die Mairie ist daher angewiesen , Gesuche , die Ent¬
lassung Gefangener betreffend , nicht mehr dem Festungsgouvernement
zuzuweisen . — Graf zu Eulenburg , Adjutant .

— Vor Belfort , 27 . Nov . Einer Korrespondenz der
„Köln . Ztg .

"
entnehmen wir Folgendes :

Seit Donnerstag verhallen sich die Forts von Belfort ziemlich
ruhig ; nur hie und da dringt ei» einzelner Kanononschuß bis an diese
äußerste Grenzspitze der Schweiz . Bei dem Angriffe auf den Mont
Talbert drangen , wie man nachträglich vernimmt , die Deutschen bis
zur Mitte des Berges vor ; ob sie sich jedoch dort behauptet haben ,
verlautet noch nicht mit Bestimmtheit , und eben so wenig kennt man
die Ursache der wahrend des Kampfes hinter dem Fort Des PercheS ,
zwischen dem Schlöffe und der Stadt , ausgebrochenen zwei Feuecs -
btünste . Gestern war Allarm in Boncour :. Es hieß , die Preußen
seien abermals in Delle eingerückt , welche Nachricht sich jedoch bald aus
die Ankunft von fünf Mann Ulanen reduzirte , welche dem Präfekten
ein auf die dem Bezirk Delle aufcclegte Kontribution bezügliches
Schreiben Überfracht hatten . Wie man versichert , hat der ganze Be¬
zirk Delle monailich 32,000 Fr . zu zahlen , wogegen sich die Deutschen
während ihrer Anwesenheit aus eigene Kosten zu ernähren haben .

— Aus - Metz , 27 . Nov . , wird der „ Kreuz -ZLg .
"

ge¬
schrieben :

Durch den Fall von Diedenhofe » erleiden die Verhältnisse in den und
um die nördlichen Festungen eine wesentliche Veränderung : Longwy
und Montmedy werden nun wohl ihrem Schicksale nicht lange
mehr entgehen können , die Belagerung von Mezieres soll meines
Wissens nach nicht zur Ausführung gelangen , da die Wichtigkeit des
Punktes durchaus nicht im Einklänge mit den Mühen stehen würde .
Etn Theil der 14 . Division wird wiederum für Operationen im freien
Felde verfügbar und , wenn ich recht unterrichtet bin , soll auch der
übrige Theil des 7 . Korps sich so einrichten , daß er auf Besehl Metz
verlassen und weiter marschiren kann . Die Forts der letztgenannten
Festung sind für alle Eventualitäten eingerichtet , und , wenn es nöthig
werden sollte , braucht nur Generalmarsch geschlagen zu werben : 100
Minuten darauf wäre die Stadt von den Truppen geräumt , diese
außerhalb der Lhore konstgnirr , und jene hätte alsdann sich selbst alle
etwa eintretenden Folgen zuzuschreiben .

Das Unglück aus Fort Plappevillc am 21 . ha ! trauri¬
ger Weise eine bcklagcnSwerth große Zahl von Opfern gefordert : eS
sollen deren 72 am letzten Donnerstag bestattet worden sein , meist
Mannschaften der 6. Kompagnie des 1 . hannöver '

schen Infanterieregi¬
ments Nr . 73 , dann auch Artilleristen und einige Franzosen , denen
jedoch das Unglück zuzuschreiben kein Anlaß vorliegt .

— Aus Diedenhofen , 27 . Nov . , wird der „ N . Pr .
Ztg .

"
geschrieben :

Abermals ist eine Moselveste deutsch , Thionville ist Dieden¬
hofen geworben , und aus sranzofifthem Schutt und Asche möge eine
neue deutsche Stadt erblühen . Kaum drei Tage hat die Festung da «
Bombardement auszuhalten vermocht ; schon am zweiten erbat sie die
Entfernung der Frauen und Kinder , am folgenden bereits sank die
Trikolore , um drm schwarz -wcißen Banner Platz zu machen . Am 2b .
d. , Vormitlags , rücklen 45M Franzosen aus , um in Süddeutschland
internirt zu werden , und Dudenhofen war mit westphLltschen und
hannöver ' schen Bataillonen besetzt, Regimenter der 14 . Jnsantericdivi -
sion , die der General v . Kameke hier schnell zu Ruhm und Ehren ge¬
führt . Die Sladt sah stark mitgenommen aus ; ein Drillet lag in
Trümmern , aus denen die noch nicht ganz gelöschten Flammenreste
hervorzüngelten , Arsenal , Präfektur ; Reilbahn und Stadthaus in
Schutt ; die Straßen unter Wasser , das Pflaster aufgeriffen , — das
war das Bild an der Mosel , in welchem man die Steinstraße Straß -
burg « im Kleinen wiederiah . Die Gesichter von dieser dreitägigen
Angst verfallen , die Augen hohl und doch stellen » « « unangenehm
trotzige Züge , die dumpf und finster dem einrückenden Sieger entge -
genblickten. Es war eine renitente Bevölkerung in der Stadt . Noch
am Tage vor dem Beginn des Bombardements hatte dieselbe dem
Kommandanten einen besonderen Posten vor die Thür gesetzt , damit
derselbe die Stadt nicht übergeben sollte ; so bedurfte es denn 24 -
pfündiger Versuche , um zunächst andere Anschauungen innerhalb der
Festung Platz greifen zu lasten . Ein Beweis für die Stimmung in
derselben ist wohl folgender Zug : Am ersten Tage des Bombarde¬
ment « schwieg dasselbe um 12 Uhr eine Stunde lang ; als um 1 Uhr
dec erste Schuß diesseits wieder fiel , hißte die Festung als Erwiederung
auf dem linken RathhauSlhurm die Trikolore auf , die rothweißblau
den Unsrigen entgegenflaitertc . Um von Seiten der Vertheidigung die
militärische Ehre zu retten , ist der Stadt ein schweres Elend bereitet
worden : Erbitterung und Haß sind in derselben gestiegen , und kaum
ist ein Ort , wo die einrückendcn Truppen mit solcher, wenn auch nicht

geäußerten , so doch vorhandene » Antipathie empfangen worden sind ,wie hier .
— Die Auswanderung von Longwy , welches bekannt¬

lich von den Preußen belagert werden soll und das der
Kommandant bis zum letzten Mann vertheidigen will ,dauert fort . Die Flüchtlinge nehmen ihre Möbel , Kost¬
barkeiten , Lebensmittel n . s. w . mit sich fort . — Das Kriegs¬
gericht von Lille hat einen Mann preußischen Ursprungs
zum Tode verurtheilt , weil er in dem Fort St . Francois
zu Aire Feuer angelegt hatte . Der Mann nannte sich gür¬
ten , war in Chalons als preußischer Spion verhaftet und
nach dem Fort Aire gebracht worden . Dort zündete er
seine Matratze an , in der Hoffnung , in dem Wirrwarr
entkommen zu können .

Meziöres , 29 . Nov . Die Preußen haben diesen Mor¬
gen Boulgicourt verlassen , das sie seit 1 . Novbr . be¬
setzt hatten .

— Der
'

Fregattenkapitän Planche , Oberkommandant
in La Före , hat an den Kriegsminister in Tours und
an den Generalkapitän zu Lille folgendes Telegramm ge¬
richtet :

St . Quentin , 27 . Nov . , 11 Uhr 35 Min . Abend «. Nach
einer Einschließung von 15 Tagen , während deren alle Bemühungen
versucht wurden , um , sei es durch Ausfälle , sei es durch Artillerie ,
die Arbeiten des Feindes zu verhindern , wurde der Platz mit Be¬
lagerungsgeschütz und Mörsern angegriffen und hielt ein Bombarde¬
ment von 30 Stunden aus . Gegen alle Kriegsregeln eröffnete der
Feind das Feuer ohne vorhergegangene Benachrichtigung oder Auffor¬
derung zur Uebcrgabe um 7 Uhr Morgens , wodurch der Schrecken
und dar Unglück in der Stadt den höchsten Punkt erreichten . Nach
den ersten Stunden wurden unsere Batterien , die man von den die
Stadt beherrschenden Höhen im Rücken nahm , zusammengrschossrn .
Der Widerstand wurde aber doch den ganzen Tag , die Nacht und den
nächstfolgenden Tag fortgesetzt . Die unglückliche Stadt wurde von
einem Bomben - und Granatenregen niedergeschmettert . Ein großer
Theil ist abgebrannt und ein Theil der Vorräthe vernichtet . Jeder
Schutzort fehlte : weder Keller noch Kassematten . Entwaffnet , macht¬
los und nach der einstimmigen Ansicht de« VertheidigungsratheS ohne
Recht , diese Bevölkerung und die Truppen nutzlos auszuspfern , mutzte
ich den Platz übergeben . Unsere Verluste sind groß .

— Ueber die Schlacht bei Amiens (Moreml ) wird
der „ Jndep . Belge "

gemeldet :
Das Zentrum der Franzosen war rin stark befestigt «- Lager , auf

ihrem rechten Flügel Villers -Brettonneur ( an der AmienS -Rheimk -
Eisenbahn ), aus ihrem linken Flügel zwischen Ave« Dury . Man -
teuffel hatte sein Zentrum in Moreuil ( Straße AmienS -Compiegne ) -
Blutiger zehnstündiger Kampf endete mit vollständiger Niederlage der
Franzosen , die nur bei Dury sich behaupteten .

Brüssel , 30 . Nov . ( Fr . I .) Die Tllordarmee wird ,wie das Gerücht geht , ihren Rückzug nach Lille antreten
und nicht einmal die Festung Arras zu halten versuchen .

Lille , 29 . Nov . Ein verwundeter Offizier sagt aus ,daß die Nordarmee nach Lille und Dünkirchen gehenund im Norddepartement Lager beziehen werde . Der Rückzugder Armee von Amiens erfolgt ohne Beunruhigung von
feindlicher Seite .

— Le Havre , 26 . Nov . Das Blatt „ Le Havre "
schreibt :

Die Jahreszeit ist zu weit vorgerückt , als daß man versuchen könnte ,den französischen Geschwadern in der Nordsee Kanonenboote und
schwimmende Batterien beizugehen , b . h . solche Fahrzeuge , welche
allein im Stande wären , mit einiger Aussicht auf Erfolg die Mün¬
dungen der Elbe und Weser zu forciren . Mögen die Hamburger
fich ' S aber gesagt sein lassen , daß die Leklion, welche sie verdient haben , nur
auszejchoben ist. Die alte freie Stadt kann sicher sein , daß Frankreich
ihr den Enthusiasmus nicht vergessen wird , mit welchem die Handels¬
kammer zehn Millionen zum Kriege gegen Frankreich bewilligt hat .
Dauern die Feindseligkeiten fort , so wird auch an Hamburg die Reihe
kommen und von uns bewiesen werden , daß wir ein gutes Gedächiniß
haben und alte Schulden zu bezahlen verstehen. sHa ! gute Wege !)

* Paris . Durch freundliche Vermittlung erhalten wir
Einsicht in einen von der Luftpost gebrachten Pariser
Privatbrief vom 16 . Nov . , dem wir Folgendes ent¬
nehmen :

ES sind jetzt schon nahezu zwei Monate , daß Paris eingeschlsffcn ist,und wir haben bis jetzt noch keine Aussicht , bald erlöst zu werden .Wie es scheint , will die Provinz uns nicht zu Hilfe kommen ; im All¬
gemeinen wissen wir gar nicht , wa « eigentlich im übrigen Frankreich
und Europa vorgeht , indem wir von den andern Departement « ganz
abgeschnitten sind . Manchmal kommt eine Brieftaube mit einer De¬
pesche für die Regierung hier an ; Privatnachrichten aber bringt siekeine . Die Regierung ist selbst manchmal 14 Tage lang ohne Nach¬
richten von Tours . Wir haben weiter » ichls als die Pariser Blätter
und diese können natürlich nicht viel enthalten und bringen täglicheine Masse Lügen . Wohin uns die provis . Negierung führen wird
wissen wir nicht . Der größte Theil der Bevölkerung hofft noch immer
aus eine Armee aus der Provinz , die uns zu Hilse kommen soll. Ich- für meinen Theil zweifle daran , denn reguläre Truppen haben wir
nur noch ganz wenige . Man spricht fortwährend von einem großen
Ausfall mit 200,OM Mann Linienlruppen und Mobil - rmd National¬
sten und 300 Kanonen ; alle Eisenbahnlinien sollen zu gleicher Zeit



mit eisernen , kugelfesten Waggons , mit Kanonen und Mitrailleusen s

bewaffnet , ausgehen und die feindlichen Linien durchbrechen . Gleich - >

zeitig sollen zwei Armeen , die der Bretagne und die von Orleans , den

Parisern zu Hilfe kommen . Ob dieser Plan gelingen wird , weiß ich

nicht , ich zweifle aber daran , denn auf diese bewaffneten Menschen¬

massen kann man nicht zählen , wie auf eine reguläre Armee . Zudem

gibt es eine Partei der Bevölkerung von Paris , namentlich in den

armen Stadttheilen , die der Regierung sehr feindlich ist und nicht

marschiren will . Früher oder später können Reibereien nicht
auSbleiben , und wenn — wie vorauszusehen ist — die Lebensmittel -

Preise in einigen Tagen noch mehr steigen , so ist es möglich , daß diese
Volksklasse sich empört . Das wissen die Preußen und darauf rech¬
nen sie.

Die Preise der Lebensmittel sind bereits furchtbar ge¬
stiegen . Ein Ei kostet 12 - 1S Sous , ein Pfund Butter 30 Fr . , ge¬
salzene Butter 20 - 25 Fr . . 1 Kilo Kartoffeln 2 Fr . , ein Kehlkopf
1 Fr . , ein Huhn oder Kaninchen 25 — 30 Fr . Was daS Fleisch be¬

trifft , so find alle Einwohner seit 6 Wochen rationirt , d . h . bis jetzt
bekam jeder Bewohner V» Pfund Rindfleisch für 3 Tage ; seit gestern
aber bekommt man blcs noch 40 Gramm ( 15 Gramm --- 1 Loth ) per
Tag , etwa Vs Pfund für 3 Tage . Die Stadt hat noch Rindvieh
für ungefähr zehn Tage . DaS Pferdefleisch ist eben so theuer wie
das Rindfl - isL , etwa IV - Fr - ras Pfund ; Eselsfleisch 5 Fr . per Psd .
Viele Metzger verkaufen Hunde - , Katzen - und Rattenfleisch , 1 - 5 Fr .

per Pfd . Zudem ist man genöthigt , 3 , 4 und 5 Stunden vor den

Metzgereien zu warten , bis die Reihe an Einen kommt .
Glücklicher Weise haben wir Brod , Mehl , Zucker und Kaffee in

Fülle , wenigstens noch für 3 Mormte . Wein und Liqaeure fehlen
nicht . Was aber besonders schlimm ist, das ist der Mangel an Holz
und Steinkohlen . Die Preise dersilben sind nm das Vierfache

gestiegen und dazu bekommt man sie nirgends , so daß man wirklich
von der Kälte zu leiden hat . Sodann kann kein Gas mehr fabrizirt
werden ; nach 7 Uhr Abends müssen alle Gasflammen in den Läden ,
Kaffeehäusern u . s. w . ausgelöscht sein . BloS auf den Straßen
brennt 1 Laternenlicht von 3 ; die Stadt sieht Abends , wirklich trau¬

rig aus .
Alle Musik , selbst Klavicrspiel ist verboten , Alle Frauen sind schwarz

gekleidet und die Männer sind in der Uniform der Nationalgarde .
Alles ist bewaffnet vom 20 . bis zum 65 . Lebensjahre . Die Männer
von 55 bis 65 Jahre » versehen de » inner » Dienst und die von 20
bis 55 den Dienst auf den Wällen und Forts .

Sonst ist es ziemlich ruhig ; nur hört man die Kanonen Tag und

Nacht zu gewissen Stunden . Die Deutschen sind sehr mißhandelt wor¬
den ; ich weiß von zweien , die vom Pöbel im Koth geschleift und ge-
tödtct worden sind . Diejenigen , die sich noch in Paris befinden , müs¬
sen sich gut verstecken.

* Aus Paris . Den letzten Nachrichten englischer Blät¬
ter zufolge ist bereits eine große Anzahl von Restauratio¬
nen geschlossen worden , weil die Eigeuthümcr derselben sich
außer Stande sehen , die nöthigcn Fleisch vor rat he zu
beschaffen ; doch trifft die Regierung Vorkehrungen , eine
beschränkte Zahl offen zu halten , damit der unverheirathete
Theil der Bevölkerung nicht unverhältnißmäßigen Entbeh¬
rungen ausgesetzt werde . In der Place de l 'Hotel de Bille
wird setzt ein regelrechter Nattenmarkt abgehalten . Die
Thierchen werden lebendig für 30 — 35 Centimes per Stück
verkauft . In der Rue Nochechouart hat ein spekulativer
Eßwaarenhändlcr Hunde , Katzen und Natten in Reihen
zum Verkaufe ausgehängt , und cr scheint keine schlechten
Geschäfte zu machen . Im Uebrigen besagen di - Berichte ,
daß an Mundvorräthen kein Mangel sei.

— Ueber das Gefecht bei Dreux am 17 . November
schreibt ein dem Hauptquartier des Großherzogs von Meck¬
lenburg -Schwerin folgender Offizier unter dem 18 . d. den

„ Mccklenb . Anzeigen
" :

Nachdem in den vorhergehenden Tagen die Anwesenheit starker
Trupps von Mvbilgarden und Franclireurs längs der Linie Dreur -
Chateauneus -Jlliers durch Kavalleriepawouillen rekognoszirt , und die
Besetzung von Drcur durch etwa 10 - bis 12,000 Mann Mobilgarden
und Marinerruppen als sicher gemeldet war . erhielt die 17 . Division
den Befehl , am Morgen des 17 . die Kantonnements Nogcnt le Roi
und Maintenon zu verlassen und auf der großen Straße in dem
Eure - Thal gegen Dreur vorzugehen . Die Avantgarde , gebildet aus 2
Bataillonen des 90 , Regiments , dem Jägerbataillen , 2 Batterien und
1 Eskadron Ulanen , und geführt vom Oberst v . Manteuffel , stieß vor
Villemeur zuerst auf den Feind und fand diesen Ort , sowie die da¬
hinter liegenden Terrainabschnitte besetzt. Beim Herannahen der Unsri -

gen zog sich der Feind zurück . Während die Avantgarde nun ihren
Marsch auf der Hauptstraße fortsetzte , wurde das Gros links nach
Marville hin vergezogen und marschirte von hier aus auf der Chaussee
Chartres -Drcur und zu beiden Seiten derselben in gleicher Höhe mit
der Avantgarde vor . Gleichzeitig wurden zwei Bataillone des 89 . und
ein Bataillon des 76 . Regiments mit einer reitenden Batterie nach
Westen gegen das besetzte Dorf JmbermaiS abgcschickt , welche diesen
Ort und den dahinter liegenden und sich im Blaise -Thal bis nach
Dreur hinzichendcn Wald von Marmouse säuberten . Zwischen dem
Gros und der Avantgarde wurde das Terrain durch die Kavallerie
( Generalmajor von Rauch ) aufgeklärt . Unsere Truppen fanden an
allen Punkten dieser Linie die Ortschaften , und namentlich die vielen
kleinen Waldparzellen stark besetzt. Einige derselben wurden hart¬
näckig vertheidigt und erst dann geräumt , wenn die Artillerie vorge¬
arbeitet hatte . Zu den regulären Truppen hatten sich Hausen bewaff¬
neter Blousenmänner gesellt , welche aber meistens die Gewehre weg¬
warfen und sich den anrückenden Tirailleurs ergaben . Kavallerie und
Artillerie befa d sich nicht beim Feinde .

Das Bataillon v. Zeumer nahm das Dorf Blainville im Sturm .
Auf der dahinter liegenden Höhe fuhren zwei schwere und eine reitende
Batterie aus , welche die feindlichen Tiraillcurlinien bald au « den
Waldlisieren delogirten . In den dicht vor Dreur liegenden Ortschaf¬
ten Nuisement , le Lnat -Clairet , Vermouillet und Rieuville versuchte
sich der Feind noch einmal festzusetzen , zog aber endlich durch Dreur
in der Richtung auf Evreur ab . Gegen fünf Khr trafen die Spitzen
unserer drei Kolonnen vor der Stadt zusammen . Es wurde ein
lUanenosstzier als Parlamentär in dieselbe geschickt , welcher den Maire
auffordern sollte , herauszukommen , und den Bewohnern verkündete ,
daß der Ort bei dem geringsten Widerstande bombardirt werden würde .
Der Maire erschien auch sofort und unsere Truppen zogen gegen sechs
Uhr ein . Wir haben 30 Verwundete , wovon bei weitem die meisten
dem 89 . Regiment angehöreu . Die Zahl der Tobten wird auf 8 an¬

gegeben . Das JSgerbataillon soll zwei Mann , das 18 . Dragonerregi¬
ment eben so viel , da « 90 . Regiment aber nur einen Mann verloren

haben . Der Verlust des Feindes wird auf 250 Verwundete und 60
Tobte , die Zahl der Gefangenen auf etwa 200 angegeben .

** Die „ Korresp . Hoffmann
"

enthält eine ausführliche
Darstellung der Vorkommnisse , unter denen in der Zeit
vom 9 . bis 16 . d. M . die Entlassung der bayrischen
Aufnahms - Fcldspitäler IX und X aus Orleans
stattfand . Als Nesume wird in dem Berichte Folgendes
erwähnt :

1) Die städtischen Behörden ( Mairie ) , der Kommandant der Garde
nationale , der gebildete Theil der Einwohnerschaft thatcn Alles , was
in ihren Kräften stand , um den zurückgebliebenen Hospitälern und
deren Personal , sowie den Verwundeten überhaupt den nothwendigen
Schutz angedeiheu zu lassen , konnten jedoch, besonders Anfangs , nicht
immer durchdcingen . 2 ) Die reguläre Militärbehörde zeigte , nament¬
lich, nachdem sic die Bedeutung der Genfer Konvention erkannt , guten
Willen , dieselbe vollständig zu criüllen , was jedoch aus militärischen
Rücksichten und wegen Mangels an Mitteln nur theilweise ausführbar
war . Für sehr wichtig schien es der Militärbehörde , daß keinerlei
Tätlichkeiten gegen das Sanitätspersonal stattfänden . 3) Irreguläre
Truppen ( FrancrireurS , Mobil - und Nationalgarden ) machten An¬
fangs aus Unbekanntschaft mit der Genfer Konvention manche Miß¬
griffe , während die in hohem Grade aufgeregte Volksmenge cS selbst
an ihällichen Insulten nicht fehlen ließ .

T Die letzten Briefe englischer Korrespondenten aus
Tours , datirt vom 22 . , 23 . und 24 . Nov . , melden von
großer Bestürzung unter den Einwohnern über das Heran¬
nahen der deutschen Truppen , die selbst nicht durch das
amtliche Schwadroniren der Zeitungen zu mildern war .
Daß es mit der bewunderungSwerthen Organisation und
dem planvollen Verfahren des Kriegsministeriums auch
noch nicht so sehr weit her sein kann , ersieht man aus
einem Briefe vom Korrespondenten des „Daily Telegraph "

,
der bitter über die rücksichtslose Behandlung klagt , die den
französischen Truppen von den eigenen Behörden zu Theil
wird . Der Berichterstatter sah eine Abtheilung von 10,000
Mann , die nach einer 14stündigen Eisenbahn - Fahrt von
Toulon uul 2 Uhr Morgens cingetroffen Warans dem
Boulevard aufgestellt . Im strömenden Regen ließ man den
größten Theil oer Leute dort volle 15 Stunden stehen , ohne
Obdach und ohne Nahrung , mit Ausnahme des mitgeführ¬
ten trocknen Vrodes und der Gaben , welche einzelne mit¬
leidige Einwohner unter sie vertheilten . Die Kavallerie
wurde wo möglich noch mehr vernachlässigt , als die In¬
fanterie .

* Garibaldi . — Einer der Korrespondenten der „Daily
News " beim Hauplbuartier Garibaidi 's gibt eine aus¬
führliche Beschreibung des von Ricciotti ausgeführten
Ueberfalls der Deutschen in Chatillon , aus welcher
hervorgeht , daß die Bedeutung der Affaire von französischer
Seite stark übertrieben worden ist . Von Ricciotti selbst ,
den er in Montbard antras , erhielt er folgende An¬
gaben :

Als cr am 17 . in Saulieu war UN» Nachricht erhielt , 800 Deutsche
seien in Chaiillon , beschloß er sofort , einen Angriff auf sie zu machen .
Nach einem starken Maisch erreichte er Montbard im Laufe der Nacht ,
und um 2 Uhr am Nachmittag des folgenden Tages Culmiers - le -
Sec . Hier ließ cr seine Leute Rast machen und um 1 Uhr Morgens
marschirte er auf Chatillon zu . Um b '/r Uhr war er bis auf eine
kurze Strecke an die Stabt herangeksmmcn , und theilte seine Mann¬
schaften in zwei Korps , deren eines von Süden , das andere von We¬
sten anzreifen solle . Achtzig Mann erhielten die Aufgabe , das Hotel
de la Cüte d ' or , in welchem , wie Ricciotti wußte , die Offiziere des
Stabes « vquarliert waren , zu umstellen . Der Angriff begann mit
einer Ueberrumpclung der deutschen Vorposten und Feldwachen , und
kurz vor 6 Uhr rückte der Oberst an der Spitze seiuer Truppen in die
Stadt ein . Unmittelbar daraus begann der Kampf . Das Feldgeschrei
war : „ Garibaldi ! Garibaldi !" Die Mehrzahl der deutsch,m Soldaten
waren im Bett , so daß eine große Anzahl in den Häusern , deren Thü -
ren mau sprengte , gefangen genommen wurde . Der Rest stürzte halb
bekleidet auf die Straße und wurde niedergeschoffen , sobald sie aus den
Thüren heraustraten . Inzwischen hatten die FranetireurS der Haute
Savoie das Hotel de la Cüte d ' or umzingelt und überraschten die Of¬
fiziere in ihren Betten . Die Mehrzahl von ihnen wurde gefangen ge¬
nommen , aber mehrere verrheidigten sich aufs verzweifeltste und wur¬
den gelödtet . Kurz nachdem Ricciotti in die Stadt « „ gerückt war ,
schickte der Feind reitend - Ordonnanzen auf Chaumont und Laignes zu .
Nach halbstündigem Gefecht wich eine bedeutende Anzahl des Feindes
aus der Stadt zurück , der Rest , welcher sich vom ersten Erstaunen er¬
holt hatte , konzentrirlc sich im Rathhause , welches Ricciotti nicht anzu¬
greifen beschloß, da der Feind eiu « ziemlich starke Position inne halte ,
da er selber keine Leute verlieren wollte und da überdies Nachricht vom
Anrücken der Preußen kam .

Als diese letztere Meldung dahin bestätigt wurde , daß die Deutschen
nur noch 5Vr Kilometer von der Stadt entfernt seien , ließ Ricciotti
zum Rückzug blasen , und dieser wurde in vollkommenster Ordnung voll¬
zogen , indem die Francticcurs 167 Gefangene , darunter 11 Offiziere ,
dann 62 Pferde , vier Wagen , Sättel , Säbel , Revolver und Zünd -
nadelgewchre , sowie eine Anzahl von den Papieren und Briefen des
Stabes mit sich führten . Der Verlust der Feinees an Tobten und
Verwundeten wird über 100 geschätzt — unter den Tobten zwei Obersten
und zwei Majore . ^Bekanntlich unrichtig .) Ricciotti , besten Verluste
aus 3 Tobten und 12 Verwundkten bestanden , begab sich über Cul -
mier -le -Sec nach Montbard zurück , wo er während der Nacht ankam .
— In Semur besuchte der Korrespondent die Gefangenen , welche in
einer großen Halle untcrgebracht waren . Der Maire beaufsichtigte alle
Anordnungen , und augenscheinlich fehlte eS ihnen an nichts . Aber
Alle sahen niedergeschlagen aus und schienen sich gründlich zu schämen ,
daß sie im Schlafe überfallen worden waren .

Bei seiner Zurückkunft fand cr , daß Garibaldi sein Hauptquartier
nach Arnay - le - Duc , und von hier nach B l i g n h - sur - Ouche
verlegt hatte . Letztgenannter Ort war von Truppen vollgespickt, und
Garibaldi bereitete sich schon wieder zum Abmarsch vor . „ Ich glaube
— so schließt der Brief — Garibaldi ist darüber empört , daß man
ihn mit nur 8- bis 9000 Mann im Stiche läßt , und er beabsichtigt ,
um jeden Preis etwas zu thun . "

— Garibaldi hat am 15 . Nov . in Autun folgen¬
den Tagesbefehl erlaffen :

V,

Es laufen bei mir zahlreiche Klagen über Soldaten , Unteroffiziere
und Offiziere ein , die sich nicht scheuen, sich in den Läden einzufinden
um dort Requisitionen zu machen , indem sie einfache , von ihnen Un¬
terzeichnete Bons abgeben und auch sogar diese Förmlichkeit unterlas¬
sen. Es wird in der Stadt angeschlagen und zugleich unter Trom¬
petenklang und Trommelschlag bekannt gewacht werden , daß kein
Händler Kredit gewähren , noch als Zahlung RequisitionsbonS annch -
men darf , welche nicht vom großen Generalstab auf regelmäßige Weise
gutgcheitzen worden sind . Wenn irgend eine Person , welche der Armee
angehört , den Gesetzen zuwider einen dem von uns bezeichneten ähn¬
lichen Akt begeht , so wird sie dem Kriegsgericht al « Dieb überliefert
werden .

Deutschland .
München , 30 . Nov . ( Allg . Z .) Der Oberststallmeister !

Graf Holnstein ist von seiner Mission an den König !
von Preußen aus Versailles gestern Nacht zurückgekommen ^
und heute Morgen zum König nach Hohenschwangau ab - !
gereist . )

Berlin , 28 . Nov . ( W . Sttsanz .) Der mit den Be - )
vollmächtigtcn Bayerns über dessen Beitritt zu der s
deutschen Verfassung in Versailles am 23 . d. M
zum Abschluß gekommene Vertrag wurde heute von dem
Bundeskanzler -Amt dem Bnndesrath zur verfassungsmäßi - '
gen Zustimmung vorgelegt . Ueber die Bedingungen dieses
Eintritts , wovon einzelne nicht unerheblich von den mit ^
den übrigen süddeutschen Staaten getroffenen Vereinbarun - i
gen abweichen , andere theilweise Modifikationen der Ge - !
sammtvcrfassnng zur Folge haben , theilen wir Folgendes
mit : )

Bayern erhält im Bundesrath 6 Stimmen und wird im Reichstag ?
durch 48 Abgeordnete vertreten , so daß die Gesammtzahl der Stimmen §
im Bnndesrath sich auf 58 . die Zahl der Abgeordneten auf 382 sich -
erhöht . Im Militär - Ausschuß ist für Bayern ein ständiger Sitz rer - ^
fassungsmäßig bedungen . Neu ist die auch Württemberg berührende ^
Bestimmung , daß im Bnndesrath aus den Bevollmächtigten der r
Königreiche Bayern , Sachsen und Württemberg unter dem 4
Vorsitz Bayerns ein Ausschuß für die auSwärtigm Angelegenheiten 4
gebildet wird . Die in Beziehung auf Aenderungen der Verfassung ge- L
troffene Bestimmung wird dahin modifizirt , daß solche als abgelehnt a!
gellen , wenn sie im Bnndesrath 14 Stimmen gegen sich haben . )

Die in Art . 4 der Bundesverfassung festges- tzte Bundeskompetenz D
erleidet für Bayern eine Beschränkung in Beziehung auf Heimathr - H
und Niederlasfungsverhältnisse , auf welche die Bundes - Ge- ^
setzgebung und - Aussicht sich nicht erstreckt. M

Im Verkehrswesen ist in gleicher Weise und unter denselben -
Bedingungen wie bei Württemberg die selbständige Post - und Tele - W
graphenverwaltung Bayern Vorbehalten . In Betracht der Eisenbahnen L
finden die hauptsächlichen Bestimmungen der Bundesverfassung ( Neu- A
anlegung militärisch und kommerziell wichtiger Bahnen , Art . 41 , und j
Benützung sämmllicher Eisenbahnen im Krieg , Art . 47 ) auch auf *
Bayern Anwendung , wogegen Art . 42 - 46 in Wegfall kommen , und
in dieser Beziehung dem Bunde Bayern gegenüber nur da « Recht ge¬
wahrt ist , im Wege der Gesetzgebung einheitliche Normen für die Kon¬
struktion und Ausrüstung der für die LandeSvertheidigun , wichti-m
Eisenbahnen aufzustellen .

Erheblicher sind die Abweichungen und Zugeständnisse , welche Bayern
in Beziehung auf das Bundes - Kriegswesen erlangt hat .

Zwar haben die Bestimmungen über die Wehrpflicht ( AN . 57 und
59 der Bund -Verf .) , desgleichen die Bestimmung über die gleiche AuS-
lheilung der Militärlasten unter alle Bundcsmitglieder ( Art . 59 ) , so¬
wie über die FricdenSpräsenzstärke ( Art . 60 ) auch für Bayern Geltung ,
dagegen finden die Artikel 61 — 68 der Bundesverfassung auf Bayern
keine Anwendung . Bayern hat hiernach nicht dir Verpflichtung , dir
io Art . 62 der Verfassung festgesetzte Aversalsumme dem BundeS -Feld-
herrn zur Verfügung zu stillen , ist jedoch andrerseits verpflichtet , für
sein Kontingent und die zu demselben gehörigen Einrichtungen einen
gleichen Geldbetrag zu verwenden , wie nach Verhältniß der Kopfstarke
durch den Milüäretat des Deutschen Bundes für die übrige « Theile de«
Bundesheers suSgesetzt wird . Dieser Geldbetrag wird im Bundesbnd -
get für das bayrische Kontingent in einer Summe ausgeworfen .

Der König von Bayern behält die Militärhoheit über das einen
geschloffenen Bestandtheil des Deutschen Bundcsheer « bildende bayrische
Heer im Frieden . Im Kriege , und zwar mit Beginn der Mobilifi -
rung , untersteht dasselbe dem Befehl des Bundes -Feldherr » . In Be¬
ziehung auf Organisation , Formation , Ausbildung und Gebühren ,
sowie hinsichtlich der Mobilmachung hat Bayein die Verpflichtung ,
volle Ucbereinstimmung mit den für das BundeSheer bestehenden
Normen herznstcllen . Der Bundes -Feldherr hat die Pflicht und da«
Recht , sich von dieser Uebereiustimmung , sowie von der Vollzähligkeit
und Kriegstüchligkeit des bayrischen Koniingml « durch Inspek¬
tionen Ueberzeugung zu verschaffen , und über das Ergebniß dieser
Inspektionen mit dem König von Bayern sich ins Benehmen zu setzen.
Die Anordnung der Mobilifirung geschuht auf Veranlassung de«
BundeS -Feldhcrrn durch den König von Bayern . Im Krieg sind die
bayrischen Truppen verpflichtet , den Befehlen des BundeS - Feldhcrrn un¬
bedingt Folge zu leisten , und wird diese Verpflichtung in den Fahnen¬
eid ausgenommen .

Seine Militärgesetzgcbung , einschließlich der dazu gehörigen Verord¬
nungen , Instruktionen rc. behält Bayern vorläufig bei .

Die Anlage von neuen Befestigungen auf bayrischem . Gebiet im
Interesse der gesammldeutschen Verlheidigung ist der speziellen Verein¬
barung Vorbehalten , und hat Bayern für den Bau und die Ausrüstung
solcher Befestigungsanlagen auf seinem Gebiet in dem seiner Bevöl -

kcrungSanzahl entsprechenden Verhältniß beizutragen .
Berlin , 29 . Nov . Der katholische Hr . Feldprobst

NamszanowSki hat der „ N . Pr . Ztg .
" das folgende ihm

aus Genf zugegangene Telegramm zur Veröffentlichung
überlassen :

Genf . 2883 . 30 . 26 . 2. 50 . An Bischof NamszanowSki , Berlin .
Ihren Brief empfangen , ich mißbillige Veröffentlichung des „ FranyaisV
welche ohne mein Vorwiffen erfolgt ist , ich schreibe demselben Berich¬
tigung . Zählen Sie auf meine volle Unparteilichkeit . Herzliche Grüße .
M c r m i l l o d.

** Berlin , 30 . Nov . Reichstags - Sitzung .
Die Petition « egen Erlaß eines Gesetzes , betr . die Versorgung der

Familien der zu den Fahnen einberufcnen Reservisten und
Landwehrmänner , wird dem Bundeskanzler überwiesen . 3 "



Sauf « brr Debatte erklärt Staat - minister Delbrück , die Angelegenheit

beschäftige den BundeSrath , welcher den Antrag de« Ausschusses er¬
warte . Ueber die Petition auf Erwerbung der französischen Flöl¬
ten st a t i o n von Saigon bei demFriedensschluß wird zur Ta -
ae- ordnung übcrgegangen . Die Kommission hatte die Ueberweisung

an den Bundeskanzler gewünscht . Die nächste Sitzung de« Reichstags

findet Donnerstag statt . TagesordnungInterpellation Duncker und

Aoß wegen des Fahrwassers der Elbe ; ferner Generaldebatte über die

Verträge mit Baden , Hessen , Württemberg und Bayern .
- Berlin , 30 . Nov . Der „ Staatsanzeig .

" veröffentlicht
das Gesetz vom 29 . Nov . , betreffend den ferneren Geld¬
bedarf für die Kriegführung .

Oesterreichische Monarchie .
-j-f Wien , 28 . Nov -, Abends . Dem Vernehmen nach ist

die Zusicherung , eine Konferenz zur Lösung der orien¬
talischen Verwickelung beschicken zu wollen , von Seiten der
Rußland gegenüber stehenden Mächte sofort und ausdrück¬
lich an die Voraussetzung geknüpft , daß vor und während
der Konferenz von Rußland nichts vorgekehrt werde , was
tatsächlich die Erhaltung der ros iuteßrs affizirc .

Italien .
Rom , 29 . Nov . ( N . Fr . Pr .) Kardinal Antone lli rich¬

tete an sämmtliche Repräsentanten des Auslandes beim
Heil . Stuhle eine Zirkularnote , betreffend die Konfis -
zirung der Encyklica . Dieselbe enthält noch bedeutend
schärfere Rekriminativnen gegen die italienische Regierung ,
als die Note wegen der Besitzergreifung des Quirinals . —
Mnsgnr . Ricci , Verwalter des berühmten Institutes
Santo Spirits in Cassia , wurde trotz der Versicherungen
Lamarmora ' S seines Amtes enthoben . Zum neuen Ver¬
walter ist Pantaleoni ernannt . Diese Maßregel be¬
rührte den Papst sehr peinlich .

Großbritannien .
— Der Korrcsp . der „ Times " im deutschen Hauptquar¬

tier zu Versailles schreibt : „ Meiner Meinung nach
sind die Interessen des Birminghamer Warenge¬
schäfts doch zu theuer bezahlt für den Haß einer ganzen
Nation . " Mögen die Landsleute des Hrn . Korresponden¬
ten dies beherzigen .

Badische Chronik .
- s- Karlsruhe , 30 . Nov . ( Kreisversammlung . ) Nach¬

mittag « 3 Uhr Wiederaufnahme der Verhandlung mit Gegenstand II
der Tagesordnung : Die Unterstützung der Familien der
Reserve - und Landwehrmänner belr . KreiSauSschuß -Re '
serent Kusel begründet die Anträge des KreiSau - schusseS , dahin
gehend :

1 ) den Kreisausschuß zu ermächtigen , eine Summe von etwa
54,000 st . und jede etwa weiter zu diesem Zwick nothweudig werdende
Summe durch ein Anlehen aufzubringen ;

2 ) zur Verzinsung und allmäligen Rückzahlung diese« Anlehens eine
besondere Umlage von 5 Kreuzern auf 1000 fl. KreiS -Stcuerkapital
bi« zur vollständigen Tilgung zu erheben ;

3 ) der nächsten Kreisvcrsammlung anhcimzugeben , darüber zu be¬
schließen, ob die Frage : ob das Heimatbrecht oder der Wohnsitz ( Auf¬
enthalt ) für die Unterstützungspflicht maßgebend sei , vor den Verwal -
tungs -Gerichtihvf gebracht werden soll .

Diese Anträge werden von der Versammlung nach längere : Diskus¬
sion angenommen , nachdem der Antrag des Abgeordnelen
Murr aus HagSselden , die Versammlung möge beschließen , daß , ohne
Rücksicht auf die Frage der Bedürftigkeit , jede Familie eines Reser¬
visten oder Landwehrmannes Unterstützung erhalte , wenn sie es wünsche ,
abgelehnt war .

Folgt Vorlage III : Berathung des Berichts des Kreisausschusses
über die Verpflegung von Augenkranken , und des
Antrags des KreiSausschusses , die Versammlung möge die seitherige
Ausgabe für Verpflegung von Augenkranken auch für das nächste Jahr
genehmigen — die Versammlung beschließt einstimmig An¬
nahme des Antrags ohne weitere Diskussion .

Die Vorlage IV , in Betreff der Thätigkeir der Wanderlehrer ,
wird von dem Ausschußmitglied Friderich «ingcleilct . Sinn er
wünscht baldige Anstellung eines zweiten Lehrers . Die Versammlung
genehmigt die Verlängerung des Vertrags mit Kreis - Wanderlehrer
Märcklin aus rin weiteres Jahr mit Erhöhung des GehaltS dieses
Lehrers von 1000 fl. aus 1100 fl.

V. Eine Kommission , bestehend aus den KrciSabgeordneten Koelle
(Karlsruhe ) , Straub ( Malsch ) und Nopp ( Philippsburg ) berich¬
tet über die Ergebnisse der von ihr vorgenomwencn Prüfung der
Kreis re chnung für die Zeit vom 1. No ». 1869/70 und gelaugt
zu folgenden , von der Versammlung angenommenen Anträgen :

». Die Gemeinde Kürnbach , nach welcher Unterstützungsgelder
auf Grund des WehrgesetzeS gegeben wurden , soll zu Beiträgen für
die Kreislasten , nöthigenfallö mittelst Klage , veranlaßt werden . DaS
Weitere wird d-m KrciSauSschuß überlassen , b. ES soll Umgang ge¬
nommen werden von Rückforderung einer Summe von 446 fl. 44 kr.
Unterstützungsbeiträgen , welche als Zahlungen zur Ungebühr er¬
scheinen könnten . (Zahlungen an Einsteher , welche der Wohl -
Ihat des 8 27 des WehrgesetzeS nicht theilhaflig sind , fortgesetzte
Zahlungen nach dem Absterben eines Familienglicdes , Rückkunft dcS
WehrmannS rc. ) c. Einige Rückforderung - Posten ( wegen DoppelbezugS )sollen durch allmälige Abzüge an künftigen UnterstützungSgcldern zum
Effatz gebracht werden , ä . Dem Rechner , Hrn . Steuerreviscr Kirsch ,wird unter Anerkennung gutgeführter Rechnung das Absolutorium
ertheilt .

' s- Karlsruhe , 1 . Dez . ( Kreisvers ammlung .) Eröff¬
nung der Sitzung Vormittags 9 Uhr . Nachdem da « Protokoll überdie gestrige Sitzung vorgclesen und genehmigt war , geht die Versamm¬
lung zur Berathung des Voranschlags für 1870/71 über .

Friderich erläutert und empfiehlt denselben zur Genehmigung .D «r Vorsitzende eröffnet die Diskussion durch Verlesung der^ '
ttSvssitionen und gibt nach jeder Position Gelegenheit zur Bk -

ip -echlMg.
Da keine Bemerkung gemacht wurde , so erklärt der Vorsitzende den

Voranschlag für genehmigt .
Den Schluß der Sitzung bildete die Aufstellung der Vorschlagslisten

zur Ernennung der VezirkSräthe .

Koelle von Karlsruhe spricht dem Präsiden ; - n für seine umsich¬
tige , unparteiische und fördernde GeschäftSleitung den Dank der KreiS -
versammlunq aus , welch letztere durch Erhebung von den Sitzen ihre
Zustimmung zu erkennen gibt .

Weder von Bruchsal dankt ebenso dem Bureau und dem Kreis -
auSschuß .

Nachdem somit die Geschäft : der diesjährigen Kreisversammlung be¬
endet waren , wurde dieselbe durch den großh . KreiShauptmasn Hrn .
Stadtdirektor v. Neubronn geschloffen .

* Karlsruhe , 1 . Dez . 1200 gefangene Franzosen , über
Straßburg kommend , trafen heute früh hier ein und wurden nach
kurzem Aufenthalt nach Bayern « eiter befördert .

ck Heidelberg , 29 . Nov . Am 23 . und 24 . d. M . wurde hier
die jährliche Kreisversammlung abgehalten . Als Präsident
fungirte Hr . Geh . Rath Bluntschli . als Vizepräsident Hr . Ober¬
amtmann Otto von Sinsheim . Die Berathung fand über siimmt -
liche auf der Tagesordnung stehende Gegenstände statt . Wir berühren
nur einige von allgemeinerem Interesse .

1 ) Die Benützung der Kreis -Augenheilanüalt . Neben dem noch auf
4 Jahre mit dieser Anstalt abgeschlossenen Vertrag wird auch die Ver¬
längerung de« Vertrags mit Hrn . vr . Röder auf ein weiteres Jahr
beschlossen , und die Erhöhung des Voranschlags für 1370/71 auf
1700 fl . genehmigt .

2 ) Die Benützung der Luisen -Heilanstalt . Der Antrag des Sonder¬
ausschusses : . dieselbe auch ferner als Kreis -Anstalt zu erhalten und den
Gesammtaufwand von 2030 fl. auf den Kreis zu übernehmen '

, wird
von der Versammlung angenommen .

3 ) Die landwirthschaftl . Mittelschule in Eppingen gab Anlaß zu
einer längeren Diskussion , da eine Verlegung nach Sinsheim einerseits
und eine Verlängerung auf zwei Jahre anderseits beantragt wurde .
Die Versammlung beschloß die Verlängerung für Eppingen vorläufig
auf ein weiteres Jahr .

4 ) Die Unterstützung der Reservisten und Landwehrmänner . DaS Ver¬
fahren de « Ausschusses in dieser Angelegenheit , die Unterstützungsge¬
suche durch die VezirkSräthe begutachten zu lassen , wurde von der Ver¬
sammlung gutgeheißen .

End in gen , 29 . Nov . (Hochb. B .) Gestern war Bürger¬
meisterwahl hier . Von etwa 500 Wählern machten 383 von ihrem
Wahlrecht Gebrauch . Der seitherige Bürgermeister , Hr . Knicdüh -
ler , erhielt 373 Stimmen . ES ist dies dessen fünfte Erwählung als
Bürgermeister , und in würdigem Toaste wurde seiner 30jährigen , tüch¬
tigen und geschästsgewandten Amtsführung Ausdruck gegeben .

Alt dreifach , 28 . Nov . ( Oberrh . K ) Ein junger Mann all¬
dem Hause des Hrn . Weinhändler Kiefer von Eichsletten , Namens
Friedrich Braun besuchte vorige Woche Neubreisach , und ist
dort rälhselhaft verschwunden . Alle bisherigen Nachforschungen sind
resnltatloö geblieben .

Nachschrift .
-j- Berlin , 1 . Dez . Offizielle militärische Nach¬richten :
Versailles , 30 . Nov . Der Königin August » in

Berlin . Gestern schlug das 6 . Korps einen Ausfall süd¬
lich bei L '

Hay siegreich zurück . Ueber 100 Gefangene ,viele hundert Blesstrte und Tvdte . Wir haben 100 Mann
Verlust . Heute bedeutender Ausfall nach Osten
gegen die Württemberger und Sachsen bei Bonneuil
sur Marne und Champigny Villers , die genommenund bis zur Dunkelheit mit Hilfe unserer 7. Brigade wie¬
der genommen wurden . Gleichzeitig nach Nordost bei St .Denis gegen die Garde und das 4 . Korps nur leichte
Ausfälle .

Ich konnte Versailles nicht verlassen , nur im Zentrum
zu bleiben . Der Feind scheint auf einen Sieg bei Orleans
gerechnet zu haben , um dem Sieger entgegen zu gehen ,was nicht glückte . — Wilhelm .

st Berlin , 1 . Dez . Offiziell . Versailles , 30 .Nov . Heute Morgen entwickelte der Feind unter gleich¬
zeitiger Demonstration auf verschiedenen Punkten der En -
ccinte von Paris sehr bedeutende Streitkräfte zwischen der
Seine und Marne , und griff um 11 Uhr unsere Posi¬tionen an .

Es entspann sich ein sehr heftiger Kampf , unserseits ge¬führt durch die Württemberger und den größten Theil des12 ., sowie Thcile des 2 . und 3 . Armeekorps .
Der Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends , zu welcherStunde unsere siegreichen Truppen den Feind auf der gan¬

zen Linie zurückgeworfen halten . Weitere Details nochunbekannt .
Unser Verlust in der Schlacht bei Amiens : 74

Offiziere und 1300 Mann an Tobten und Verwundeten .Die feindliche Norrarmee in vollständiger Dercute .Die Zitadelle von Amiens kepitulirtc heute nach kur¬
zem Gefecht , in welchem der Kommandant fiel . 400
Kriegsgefangene mit 11 Offizieren , 30 Geschütze in unfern
Händen .

General Werder meldet : Garibaldi ' s Rückzug istin Flucht ausgeartet .

st Stuttgart , 1 . Dez . Telegramm des Generals v . Ober -
nitz an den König von Württemberg .

Chateau le Piple . 30 . Nov . Die 2 . und 3 . Bri¬
gade haben heute in einem fünfstündigen ernsten Gefechtden Ausfall einer Division Linientruppen gegen Mont
Mesly unter Hilfeleistung der 7 . preußischen Brigade siegreich
znrückgeschlagen . Die 1 . Brigade hielt die Stellung Couilly -
VillierS von Morgens bis zur Dunkelheit gegen den
energischen Angriff einer feindlichen Division . Der Feindwurde auch hier zurückgeschlagen . Ueber 300 Gefangene .
Unser Verlust : 6 Offiziere todt , 34 cherwundet , 700 Mann
todt oder verwundet . Verwundet die Obersten Berger und
Hügel , Oberstleutnant Link , Major Schaeffcr .

st London , 1 . Dez . „ Daily News "
bezeichnet die An¬

gaben auswärtiger Blätter über eine Spaltung inner¬
halb des Kabine ts als -leere Gerüchte . Das Kabinet seiüber die PontuS - Frage vollständig einig .

Karlsruhe , 30 . Nov . Se . Exc . der Präsident des
Großh . Staatsministeriums , Hr . StaatSminister Jolly ,ist mit dem heutigen , halb 2 Uhr Nachmittags , einge¬
troffenen Schnellzuge in Begleitung des Legationsraths
Harbeck von Versailles hieher zurückgekehrt .

München , 30 . Nov . ( Allg . Ztg .) Von der Erlaubniß
zur Rückkehr in die Heimath , welcbe solchen aus Elsaßstammenden gefangenenSoldaten ertheilt wurde , die
Grundbesitz haben und sich schriftlich verpflichten , nicht mehr
gegen Deutschland zu dienen , haben bereits 600 in Augs¬
burg internirt gewesene Elsässer Gebrauch gemacht und
sich in ihre Heimath zurückbegebcn .

München , 30 . Nov . ( Allg . Ztg .) Nachdem unsere drei
Minister in vergangener Nacht aus Versailles wieder
hier eingetroffen sind , hat heute Mittag eine zweistündige
Sitzung des Ministerraths stattgefunden , in welcher ohne
Zweifel die Verhandlungen und der Vertragsabschluß von
Versailles Gegenstände der Berathung waren , da das Ver -
fassungsbündniß zunächst Sr . Maj . dem König znrRatifi -
zirung in Vorlage zu bringen ist.

* Aus Tours , 29 . Nov . , verbreitet die dortige Regie¬
rung folgende Nachrichten untergeordneter Bedeutung :

Es bestätigt sich, daß das preußische Detachement , welches im Süd¬
westen von Vendome signalisirt worden , eine isolirte Abtheilung
war , die den Weg verfehlt hatte . Die preußischen Streitkräfte in der
Gegend von Vendome nähern sich C h a u t e a u d u n , wo sich , wie
es scheint , der preußische rechte Flügel konzentrier .

Die . Gaz . de France " sagt . in der Richtung von Pithivier «
sei General Crouzat vorgedrungen und habe einen dreistündigen Kampfmit dem Feinde bestanden .

Die preußischen Depeschen , welche melden , daß bei dem Vordringendes preußischen 10 . Armeekorps die Franzosen am 24 . Ladon und
MaiziereS mit Verlusten geräumt hätten , und am 26 . abermals
mit Verlusten , worunter ein gefangener General , zurückgeschlagen wor¬
den seien, sind unrichtig . Die Franzosen konnten nicht am 24 . Ladon
und Maizieres räumen , weil ihre Linie an jenem Tage noch 45 Kilo¬
meter rückwärts dieser Punkte gelegen und weil sie diese Punkt - erst
am 26 . genommen haben ; auch ist kein französischer General gefangen
genommen worden .

Frankfurter Kurszettel vom 30 . Nov .
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Amsterdam
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104 ' / . bz.
97 P .
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88 bz .
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95 ' / . bz.

4°/ « G .

Gold und Silber .

Prcuß .Kasssch. fl. 144 ' / . -45
, Friedrchsd . , 958 - 59

Pistolen
Holl . 10 -fl.St .
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20 -FrcS .- St .
Engl .Sover .
Ruff . Jmper .
Doll , in Gold

, 9 46 -48
. 9 54 -56
, 538 - 38
. 9 32 ' /, -33 ' / -
1154 -58
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Wittern ngsbeobachtungr »
der meteorologische « Zentralstelle Karlsruhe .

28 . Nov .
Barometer . Thermo¬

meter .
Feuchtig¬

keit ia
Prozen¬

ten.

Wind . Himmel . Witterung .

Mrg «. 7U »r 28 ' 0,3 " ' -I- 4,4 0,89 N .O . bedeckt trüb , frisch
Mg « 2 „ 28 " 0,3 " ' -i- 6 .0 0,83
Rocht« g „ 28 " 0,3 " ' i- 4,8 0,84 - . .

29 . Nov .
bedeckt

-
Mrg «. 7llhr 28 " 0 .3 ' " 4 - 3 .8 0 81 O . trüb , srisch
Mtg «. 2 „ 27 ' 11 .9

' " 4- 4,9 0 .78 N .O .
Rocht« 9 . >7 ' 11,9 ' i- 3 . 1 0,84 ' .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herrn . Kesenlein .

Großherzozlicho - Hoftheater .
Samstag 3 . Dcz . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment . Zur Feier des Allerhöchsten Geburts -

feftes Ohcer Königs . Hoheit dec ckrau Srokherzooin unk
zum Vortheil Angehöriger der ins Feld ge¬zogenen badischen Krieger . Bei festlich erleuchte¬tem Hause , neu in Szene gesetzt : Die Zauberflöte , Operin 2 Akten , von Em . Schickaneder . Musik von W . A
Mozart . Die neuen Dekorationen von den Hjh . Barnstedt ,Dittweiler und Slevogt . Anfang 6 Uhr .

'



H T . 604 . Karlsruhe . Theilneh -
sMDurenden Verwandten und Freunden

I widmen wir die schmerzliche Nachricht
von dem am 1 . Dezember , 5 ^ Uhr

frühe , erfolgten Hinscheiden unseres innigst
geliebten unvergeßlichen Vaters und Groß¬
vaters , Augustin Kinberger , Großh .
MinisterialrathS a . D . , und bitten um stille
Theilnahme .
^ KarlSmhe , den 1 . Dezember 1870 .

Die tieftrauernden Hin¬
te rbliebenern _

A T . 610 . Gengenbach . Nach zwei -
«SsSjähriger Krankheit starb heute früh

I 4Uhr Luhwig Stolz , Baugeome -

^ ter , im Alter von 60 Jahren .
Dies seinen Freunden und Bekannten an¬

zeigend , bitten um stille Theilnahme ,
Gengenbach , den 25 . November 1870 .

die trauernd Hinterbliebenen :
Ernestine Stolz , geb . Her¬

tenstein .
Kinder :

Karl Stolz , Unteroffizier im
4 . Jnf . -Reg .

_ _ Elise Stolz . _
L T . 600 . Offen bürg . Entfernten

und Freunden geben wir
I die Trauerkunde , daß es dem Allmäch -

^ tigen gefallen hat , unsere innigst ge¬
liebte Mutter

Babette Leiblein , geb . Geiger ,
im Alter von 42 Jahren , vorgestern in die
Ewigkeit zu rufen .

Offenburg , den 29 . November 1870 .
Die tiefgebeugten Kinder :

Victor , Eugen u . Luise Leiblein .
ZOOOOOOOOOOOOOk
> T .602 . In der Unterzeichneten sind zu haben l
( die /

? Gothaer -
! genealogischen Taschenbücher §
! für 187 r . !

i Karlsruhe . 5
V G . Braun 'sche Hofbuckhandlung . ?

T .608 . 1 . Karlsruhe .

Erledigte Pflegvaterstelle.
Durch die Ernennung dd» bisherigen PflegvaterS

an der ReltungSanstalt für Knaben Mariahof zu Hü -
fingen zum Haupllehrer in Wolsach wird dessen Stelle
frei und soll baldmöglichst wieder besetzt werden .

Verheirathete katholische Hauptlehrer , welche das 50 .
Lebensjahr noch nicht überschritten haben , und sich
über alle zu einem solchen Beruf nöthigen Eigen¬
schaften und Kenntnisse , insbesondere auch in der
Landwirthschaft , auszuweisen vermögen , werden als
Bewerber angenommen und aufgefordert , sich läng¬
stens bi« zum 20 . d . M . bei uns anzumelden unter
Vorlage der erforderlichen Nachweise . Ueber Ein¬
kommen und sonstige dienstliche Verhältnisse ertheilt
aus Anfrage die unterzeichnet - Direktion Auskunft .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1870 .
Direktion des Vereins zur Rettung fittlich -verwahr -

loSter Sinder im Sroßherzogthnm .

T .592 . 1 . Straßburg .

Bekanntmachung.
Die Kanzlei des Unterzeichneten befindet sich in

Straßburg im Vak« cko la wssanxs Ulte Ltaxo

Raeher ,
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Ingenieur ,
kommissarisch beauftragt mit der Verwaltung der
Stelle de« lnßenieur des ponts et cüsussees de
l 'sr rondissement du 8ud ( Straßburg u . Schletlstadt ) .

T6011 Freiburg Com -
plete Einrichtungen für Sa¬
lon , Schlafzimmer u. Speife -
faal re. re. könne « sofort be¬
zogen werden von

Adolf Dritter ,
Möbelfabrikant , Freiburg i. B .

Si « . Zeuguiffe guter Lieferung stehe« zu
Diensten .

Anerbieten.
und mit dessen Verhältnissen vermöge seiner
verwandtschaftlichen Verbindungen wohlbe¬
kannter , gut empfohlener Kaufmann reiferen
Alters , durch langjährigen Verkehr und Auf¬
enthalt in Frankreich mit der französischen
Sprache , Geschäftsgang rc. vollkommen ver¬
traut , wünscht die Vertretung eines soliden
deutschen Hauses rc . daselbst zu übernehmen .

Frankirte , mit , 6 " bezeichnete Offerten
befördert die Expedition dieses Blattes .

Ein Vesthästs-Bureau und
Psan - leihanflait

mit vielen Geschäften und Pfänder «, eine sorgenfreie
gute Existenz sbietmd , wird au «inen gewandten Ge¬
schäftsmann abzugeben beabsichtigt .

Anfragen befördert die Expedition dieses Blatte »
unter Ldllkre 0 . » . L .419 . 3 .

7 .580 . Lstdinxs ». Im Verlose Oer st. I.LUpp
'8rden Luclibsndlunx ist so eben erscdienen :

<ler pr Aktuelle » Utzilikl »
von

vr .
rprakessor Ser medirin. Klinik und Ser speciellen kslkologie und Iberspie in kreslsu .

V>ert « verdssssrto Lnürgo .
Lrslvr ÜLnck ia 2 lläMsn .

vex . 8 . droeii . 8 ö - 24 Kr . 5 ktiür .

Oie vierte , inerklicb bereicberte und verbesserte .luüsge des Kedert seden llsvdbucds
der prsktiseken lledicin , empüeblt sieb ebensorvobl durcb den bervdmten Ksmen des Ver -
ks »sers , sls sucb durcb die anerkannt döcdst gelnngene Verbindung doker lVissenscbsttlicbkeit
mit sorgkSItigster kesrdeilung alles wr die Srxilicke Praxis wirklich Kütriicden . erfreulich ist
es in der Idst , in diesem Werke alle Bestrebungen der srrllicben korscbung in dem einen
2lele sieb vereinen ru «eben , soviel sls irgend möglicb dem leidenden dlenscden ru
belken , und die .Irl , dies ru verwirklichen , den Situdiren den sowie den -zerrten in
ebenso klarer , wie gründlicder varsteilung ru ermöglicben .

Der S . ( Letnlv ) von dem das vollständige Manuskript vorliegt , ersckeint in
Kürrester krisl und kostet edenkalls 5 litbir . — 8 L . 24 kr . rdein .

M6v1lM8 '80ll68 L3 .ll66 -Lxtrg .6t
T 99

meinem Java - Kaffee arg stellt on

4r . Rienhaus in Düsseldorf.
Zn Blechbüchsen s 12 Sgr . , in Flacon « » 6 und 12 Sgr . — Einige Kaffeelöffel voll , mit heißem

Wasser gemischt , geben eine Tasse kräftigen und wohlschmeckenden Kaffee .
Dasselbe mit Arrak oder Cognac eignet sich besonders für nie im Felde stehenden Truppen » eben¬

falls in Blechbüchsen und Flacons » 12 Sgr .
Für Familien , Chambregarnisten , Reisende und Jäger bequem und vorthsilhafr .
Im gegenwärtigen Feldzuge haben diese Kaffee -Erlracle allgemeine Anerkennung gefunden , worüber In¬

schriften der höchsten Personen vorliegrn .
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt . Mlvnli » « » ln I »1» s8vIS « i -L.

lolinitt .

Das Neueste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde zur Erhaltung und

Beförderung des Wachsthums der Kopf - und Barthaare , ist die von dem Haupt -
und Versendungsdepüt bei F '/r . in und den
weiteren unten genannten Firmen zu beziehende

Bei genauerer Anwendung der bei jedem Flacon befindlichen Gebrauchsanweisung gib k dieselbe dem

grau oder roth gewordenen Haupt - oder Barthaare die ursprüngliche Farbe , Glan ; und Leichheit , er¬
zeugt und befördert den Haarwuchs in überraschender Weise und entfernt binnen Kurze , > di : aus der
Kopfhaut sich bildenden so lästigen Schuppen . Damen , welche auf einen reine » , blendend weißen Scheitel
reflektiren , ist die lolms deßhalb bestens zu empfehlen pr . Flacon 1 sl . 45 kr. — 1 Thlr .

DepOts r
Baden - Baden : H. Frank , Oailleur , Langestraßr Freiburg i . B : Julius Notzinger , Münsterplatz . -

Nr . 69 . Mannheim : Frz . A . Bauer , Wwe . , Odillenr .
Bruchsal bei Fr . Killian , Poststraße Nr . 44 . Heidelberg : Lous Klaiber am Fischmarkt .
Karlsruhe : Th . Brugirr , Waldstraße Nr . 10 . Frankfurt a . d. O . : Max BaSwitz , Droguist .
Frankfurt a . M . : I . V . Strauß , SchnurgasfeNr . 6. Leipzig : Th . Pfitzmann , Hoflieferant , Eck vom Neu -

Hechingcn i . Hohrnzoll . : Adolf Mammel . markt und Schillerstraße .

T .491 . 3 . Fr ei bürg i. Br .

Günstige Gelegenheit für
Bierbrauer .

Eine bei Frciburg befindliche , sehr frequente Bier¬
brauerei ist mit Wohnhaus , Schiff und Geschirr , La¬
gerkeller , großem Wirthschaftsgarren rc . unter billigen
Bedingungen sowchl zu verkaufen als zu verpachten .
Da « Geschäft ist im besten Stande , hat bedeutenden
Verschleuß in der Wirthschafl wie per Achse, und wird
dem Uebernehmer sogleich die Lieferung des Bedarfs
für eine anderweitige größere Wirthschafl zugestchert .
Näheres durch die Güteragentur von

F . Adrian
Frciburg i. Br . am Münsterplatz .

Holzverstetgerung.
T .595 . 1 . Die Fürstlich Fürstenberglfchc Forstet

Rippold sau versteigert am
Samstag den 10 . Dezember 1870 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthause zum Erbprinzen dahier aus den Fürst¬
lichen Waldungen Rimdach , Wolf , Eichelbach , Kam¬
merhard , Schembach , Kohwald , Mittelkopf , Grieslis -
horn , Apsbach und Burgwald :

4 buchene Nutzholzklötze mit 95 Kubikfuße » , 814
Sägholzstämme und Klötze mit 41152 Kubiksußen ,
5648 Stück Gerüst - und große Hopfenstangen , 1889
Hopfenstangen II , 2286 III . Klasse , 12100 Rebstecken,
und 46 buchene Schlitiläuie , in kleinern und größern
Loosen , mit Zahlungsfrist 1. Juli 1871 .

Sämmlliche Hölzer befinden sich an den Waldwegen
und der Kniebisstraße . Von dem Sägholze eignen
sich 760 Stämme und Klötze mit 39359 Kubiksußen
für die Abfuhr in das Rench - und das Murglhal . Die
Hölzer werden auf Verlangen vor der Versteigerung
durch die Fürstlichen Waldhüter Schoch und Schmid
von Holzwald unv Glaswald vorgezeigt ; auch können
von denselben LvoS- Verzeichnisse bezogen werden .

T .598 . 1 . St . Johann , Saarbrücken .

Bekanntmachung.
Stempel - und Stammholz - Lie¬
ferung für die Äönigl Steiu -
kohlengruben bei Saarbrücken .

Für die Königlichen Stcinkohlengrubm bei Saar¬
brücken sollen im Jahr 1871 nachstehende Holzquanti -
täten angelieserl werden :

1) 467,104 Slück Stempel von 0,9 bis 2,0 Meter
Länge ;

2) 205,339 Stück Stempel von 2,2 bis 3,1 Meter
Länge ;

3 ) 15,595 Cubikmeter Eichenstammholz ;
4 ) 5685 » Buchenstamm - u . Weichholz ;
5) 4662 , Nadelholz ;
6) 2521 , geschnittene Eichen - , Buchen -

und Nadelhölzer .
Die Lieferungsbedingungen liegen auf sämmtlichm

Königl . Berginspektioncn und bei der Unterzeichneten
Behörde zur Einsicht offen , und können aus portofreie
Gesuche gratis und unter Kreuzband von letzterer be¬
zogen werden .

Lieferungslustige wollen ihre Offerten versiegelt ,
portofrei und mit der Aufschrift . Submission auf
Hvlzlieferung für 1871 ' bis zum 19 . Dezem¬

ber e . an die betrcffcnden König !. Berginspeklioncn
eimeichen .

St . Johann , Saarbrücken , den 28 . November 1870 .

König ! . Bergfactorei .

Bürgerliche Rechtspflege .
Sperrbefchl .

S .556 . Nr . 11,170 . Konstanz . Folgende Bad .
35 -fl .- Loose sind verloren gegangen : Serie 747
Nr . 37,334 — Serie 3429 Nr . 171,434 - Serie 4337
Nr . 216,816 . Bezüglich derselben wird hiemil Zah¬
lungssperre angeordnet und der Großh . Eiscnbahn -
Schuldcntilgungs -Kasse bei Vermeidung eigener Haft¬
barkeit aufgegeben , dis ans weitere diesseitige Ver¬
fügung den Betrag derselben an Niemanden auszu¬
zahlen .

Konstanz , den 24 . November 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Wä nker .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahndungen .

S .552 . Nr . 11,753 . Dur lach . Der dcö achten
Rückfalls in das Verbrechen des Betrugs angeschuldigte
Hermann Baum dusch von Tiefenbronn hat sich von
Hause unerlaubt entfernt . Derselbe wird daher ausge -
fordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und über das ihm angeschuldigte Ver¬
brechen zu verantworten , widrigenfalls nach dem Er¬
gebnisse der Untersuchung gegen ihn erkannt werden
würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im Bettelungssalle hier¬
her abzuliefern .

Durlach , den 29 . November 1870 .
Großh . bad . Amtsgericht . ^

G a u p p .
S .555 . Nr . 4808 . GcrlachSheim . Der Re¬

krut Karl Bernhard Diehmig von Eubighcim ,
Amts Borberg , welcher sich unerlaubt aus seinem Hei -
malhsort entfernt hat und dessen gegenwärtiger Auf¬
enthalt unbekannt ist, wird aufgefordert , sich

innerhalb 3 Wochen
bei dem Ersatz -Detachement des 2 . Grenadierregiments
König von Preußen in Mannheim in Dienst zu stellen ,
andernfalls er wegen des Verbrechens der Desertion
weiter gerichtlich verfolgt werden würde .

Gcrlachsheim , den 29 . November 1870 .
Großh . Landwehrbezirks -Kvmmando .

Urtheilsverkünvuugeu .
S .530 . Nr . 2522 . Freiburg .

I . A. S .
gegen

Josef Wüst von Staufen und Her¬
mann Weiß von da

wegen Diebstahls
wird auf gepflogene Rekursverhandlungen zu Recht
erkannt :

Das Unheil Großh . Amtsgerichts Staufen vom
7 . März d. I, , Nr . 2282 , besagend :

Josef Wüst , Schustergesclle von Staufen ,
und Hermann Weiß , Mechaniker von da ,
seien von der Anklage der Entwendung von
2 Schinken , einem Schäufele und einem Kinn -
bäckle , im Werth von 8 fl. , zum Nachtheil der
Josef WieSler Wiliwe dahier , und damit des ge¬

meinen , unter dem ErschwcrungSgrund » HM
8 385 Ziff , 8 de « St .G .B . vcrübten DieGlhltz
sowie von den durch die deßsallsige Untersuchung
entstandenen Kosten freizusprechen . Dagegen sei
Josef Wüst von hier der Entwendung von Le¬
der , im Werth von 59 kr. , verübt zum Nachtheil
des TrudpK .tt Meier von Untcrmünsterthal , schul¬
dig , und deßhalb unter Verfüllung in die Kosten
der Untersuchung , welche zufolge des letztgenann¬
ten Vergehens eingeleilet wurde , in eine AmtS-
gefängnißstrafe von 8 Tagen , sowie zur Trauung
der Kosten seiner Stcaserstchung zu verurthnttn

sei , soweit dagegen rekurrirt wurde , zu bestätigen
'

und die Angeklagten Rekursen mit den Kosten dieses
RechlszugS zu verschonen .

V . R . W .
Dies wird dem flüchtigen Josef Wüst hiermit er¬

öffnet .
Freiburg , den 19 . November 1870 .

Großh . Kreis - und Hofgericht , ReknrSkammer .
W i l b e l m i .

Mirth .
S .492 . Nr . 3346 . Karlsruhe . In Anklage-

fachen gegen die nachgenannten Angeklagten wegen Un¬
gehorsams in Bezug auf die Wehrpflicht wurde durch
Urtheil vom Heutigen aus gepflogene Hauptverhand¬
lung zu Recht erkannt :

Die Angeklagten Josef Wilhelm Ernst . I ».
Hann Ludwig Hast ach er und Karl Päpß
von Bruchsal , Reinhard Laier von Forst . Jo¬
hann Jakob Merz von Heidelsheim , Engelbert
Bergmann von Odenheim , August Emme¬
rich von da , Adolf Steincl von Oestringen
und Joses Gilliar von Philippsburz seien
des Ungehorsams in Bezug auf die Wehrpflicht
für schuldig zu erklären und deßhalb jeder von
ihnen in eine Geldstrafe von zweihundert Gul¬
den , sowie in einen Kopflheil der Kosten des ge¬
richtlichen Verfahrens und in die Kosten seiner
UrtheilSvollstreckunz zu verurlheilcn .

V . R . W .
Vorstehendes Urtheil wird den Angeklagten hiemil

eröffnet .
Karlsruhe , den 8 . November 1870 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer ,

vr . Puchelt .
Hurle .

Vermischte Bekanntmachungen .
T .603 . 1 . Karlsruhe .

Londoner Ausstellung 1871.
Mit Beziehung auf frühere Bekanntmachungen er¬

suchen wir Diejenigen , welche sich an der nächstjährigen
Londoner Ausstellung , der ersten der in Plan genom¬
menen , jährlich wiederkehrendcn Ausstellungen auSge-
wählter Erzeugnisse der Kunst und Industrie , betheili¬
gen wollen , ihre Anmeldungen bis spätestens den
10 . d. M . bei uns zu machen, indem nach dem 15 . d.
weitere Anmeldungen in London nicht berücksichtig !
werden .

Karlsruhe , de » 1 . Dezember 1870 .
Großh . bad . Landes -Gcwerbehalle .

Mei -dinger .
T548 2 . Karlsruhe .

Lieferung
von Schmier - und BeleuchtungsriM

'

rialien für die Großh . bad . StaatL -
eisenbahn .

Mit höherer Ermächtigung soll die Lieferung
von 1500 Ctr . Maschinenöl ,

„ 500 . Mineralöl ,
. 1200 „ Repsöl ,
„ 1400 „ Lampenöl ,
„ 200 „ Leinöl ,
„ 25 „ feines Terpentinöl ,
„ 300 „ gewöhnliches Terpentinöl ,
„ 200 » Talg ,
, 10 „ Kernseife und
„ 40 „ braune Schmierseife

im Soumisfionswegc «ergeben werden .
Schriftliche und mit passender Aufschrift versehen!

Angebote , welchen genügende , mit dem Name » de»
Offerenten bezeichnete Muster beizugeben sind , werden

Montag den 12 . Dezember d. I . ,
Vormittags 0 Uhr ,

bei der unterfertigten Stelle , woselbst auch die Liefe¬
rungsbedingungen eingesihcn werden können , ent¬
gegen genommen .

Später eintreffcnde Offerten finden keine Berück-
stchligung .

Karlsruhe , den 26 . November 1870 .
Großh . bad . Verwaltung der Eisenbahn - Magazine .

Meißlinger .
T .513 . 3 . Karlsruhe .

Abtrittdung -Versteigerung .
Dienstag den 6 . Dezember d . I . , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird die Abfuhr des Ablriltdünger »
aus den Militärgcbäuden zu Karlsruhe , Gollcsaue
und Durlach für die Zeit vom 1 . Januar bis letzlen
Dezember 1871 in dem Magazin der Garnisonsver
Wallung vor dem Friedrichslhor öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 23 . Novembcr 1870
Großh . Garnisonsverwaltung

T .582 . 2 . Goll es aue .

Pser - eversteigerung
Montag den 5 . Dezember l.

I ., Vormittags V-tO UHr , werden >n Goitesaw
v dienstuntaugliche Pferde gegen Baaizahlung öffent¬
lich versteigert .

GolteSaue , den 29 . November 1870 .
Das Kommando des Train - Ersatz - Detachements

T.549 . Mannheim .

Hausversteigerung
In Folge richterlicher Verfügung

das dem Fuhrmann Michael Müller gehörige , dahlck
im Stadlquadrat Litera 4 . 3. Nr . 12 in der KöhoM'
straße Nr . 21 gelegene Wohnhaus am

Donnerstag den 29 . Dezember d. I
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Rathhause dahier öffentlich zu Eigcnthum dtV
steigert werden , wobei der endgiltigc Zuschlag solo»
erfolgt , wenn der SchätzungSpreis von . . 1600 ß-
oder mehr erreicht wird .

Die Stcigerungsbcdingungen können zu jeder Z
bei mir «ingesehen werden .

Mannheim , den 25 . November 1870 .
Notar Issel

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hdfbuchdruckjrei .
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